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sitbin VozrVielenwieeinWnndeni

. V «
«-

tig ansgestandenen

anderen ootsieiietnnd in dieseWorte ausbricht·:.

. Ich inknvor vielen wie eiannder.

vorbereitende Udnng übe-vden Lxxr. kränke-LinsenFreien F. sey-se- requ-
(-) Man lesehievon den comment-kiui-.Benikmjsn sonder-ernannt Inhalt diesesPsalm und sat. v-

LsospeichtDaoidy wenn et seinesGOttes wunderbalneLeititngjs
,

« undFüDknnginseinemgantzenLeben-s«ihnivorstelletr.WieGOttihnins

·

.- seineeJugendwundes-besinnengefühtetnnd von detOütdedeeSedaffeZ
f

bißMf den Königlichenzshtonunter seinemVolck gebtachtzundt
einst-atdes Hittenstabsxilzmden KöniginnenZepteranvertraut-»Y-
Vide Ps.LXXVlll,7o.8-’Eleqv.Wie GOtt ihn in so mannichfäiei-.

sz
f

gen BegebengieitewschwetenVetfolgnngendes sauis , nnd Vielfäl-
Gefaht erhalten nnd durch Ubetwündnngseinetauswärtigenund an-

derer Feinde-in seinem eigenenReich J das Königreichbestätigetnnd andere nnzehlichviel
Wolthaten an Leib und Seel- Neichtbumehte nnd Herrlichkeitnot vielen anderen sei-
nes Volcks und Geschlechtsauch auswärtigenKönigenerwiesen; So Verwundert et sich
über diesernngemeinenGnade nnd Gntte GOttesx darinnen GOit an thn soviel Wun-
det gethan - daßee seine von GOtt sohochgewütdigtePetsohnxselbstals ein Wunder

·

Einigevon denenAnslegesnxwenn sie-dieUbetschtissediesesPsaltns in det Griech-
schenVeksion , weicheedieLaecinifchegefolgetxansehen-alsolantend : Ein PsälmDa-
nids Pet- KinderJonnoast und der zuerst weggefüyrtenx so sehensie David
ein-»alseinen Prophetenwelk-derdie Wegfüdkxmgdes JüdischenVolcks - davon die

Kinder Jonsdabs oder die Recnabikek Jskcm.xxxv. die Erstenmit anderen unter denen

Jüdenzuk Zeit Jojakimwaren- 2. REZXXIVH
·

e--8esequ.2.Chron.xXxvl.s. fequ.votheti.
gesehenund deanommen unter seinemVFlckdiesenMMhititetlaffenhabe-daßsiebepdieses
Gelegenheiteine Formel den Geld-lesDsttwjlne offnungwiesiehatten zukEtlösnngxzn
stätckemWie denn dasz wasanid Von seinekHoffnnngvon Jugend anfundvon Mutter
Leibe nnd sonstvon ,. den kvunderbainenWegenGOttes biEin ssdaelAlter allhietübntets
sichauchans das ganizeIndischeVolck- welchesals eine eingelePetsohnnachseinemnn-

tetschiedlichenAlter nnchsonstvon dein HI.GeistqudenenSchelsftendet Prophetenbe«
’

xtachtetwitd Conf. Hol. x1·1.Denk.xxx«lll«.2z zwol sppiidtenlässttXOAugustinusin



ner Euere-n- lmjus Ps. deutet diesengantzenPsalmaus alle Glaubigen altes und-neues

Testamentsx welcheDavidmir seinemExempellehrenwolle-n- daß sie in allen Trüb-

lillllenund Nöthew ibr Vererauen ans GQtrsetzensxund von ihm die Hülfseesse
Eiter-«

Umg- ivenn es nochsowunderlich nnd seltsamihnengehetX MVAMU inIMs ZWEITEN-«

hoc , fraercs, accipiamusex membris Christi, se vocem UOAAMM bis Verbis EBOOKka

Wsssrnns eigentlich dieses! was gesägt wird-von denen Glied-nassenChristi-

annehmen und in diesen vWorten unsere Stimme erkennen- scheel-beier ubek

DMHin-nd 12. Verlier-l diesesPsalme-da er auch eine deutlicheWeissaguilsMifEDU-

stUmXdas Haupt der Gläubigenbemeieken Denn die Wunder die GOU an dem Polck

IRS-!Von nnfangsetdanlda er dasselbeaus Egyptengeführeriin der Wüstellschalten-
M PnsLand canaan gesiilnm vor ihnenher die Cammirck vertrieben- nnd wieder nlle

Feinde lOmächtiglichbeschntzetxwieDavidsolchegrosseThatenGOctessrühmetiin LXXVJIL

Psalm und sonst-die machtendiesesVolck vor allen niederen wundersahni- nnd gleich-

lahm zum lebendigen und allen Völckernder Erden in die-AugenRichtende-Zwan-
derrEel hießVon ihm : :Wo ist sqein herrlich Volck ? Deut. lv.7.Wo ist einVolcksUf

rErden- wie dein Volck Israel-unal-welches willen GQttisi hingegangen!ihm

SM Volek zu erlösenJ und ihm einen Rahmen zv Machenf1mdf01chegwstkUnd

schrecklicheDinge zu thun auf deinem Kandel vor deinem leckl wein-es dir

dir eriöfeehast- non Egypeenx von den soeydenund ihrenGöteerenz.sam. Vli. zz«·.

Wol dir Isinelx wer ist dir gleich. O Volck das du dan den Lenkt-ten seen-g

wirst- der deiner büisfeSchild und das Schwerde deines Sieges ist. Dei-

nen Feinden wirds fehle-n- nber du wirlk auf ihrer böye einher-treten Deut.

XXXHL:—-9."Soniedre-ein Israel wol sagen-

Jiijj invor vielenwie ein Wunden
»

»

Nicht minder san sichdessenrühmendas geistlicherIsran durchjenes borgebilderl

die EbeisiiicheKirchel wenn man derselbenAnfangnnd Fortgang unter denen grausan-

stSUerstenVetsolguugin der Hendenxnnd unter delEgvpiischenunieidruckungim Babsis

thuknundEkrertung aus derselben-wieauch derselbenwundersahmeFortpflantznngundErizals

tung betrnchrer. Da mußman gleichfalsrühmenund sagen : Das ist vom bEreen

geschehen- und ist ein Wunder vor unseren Augen- Ps. Clell,23., Sie-He hie

binich-kan die EvangeliscdsLurbeischeKircheauch nach.2.oo«Ieneensagen-und dieKini

det- die mir der ehster gegeben har- zum Zeichen und Wuner ieeJstneix Esaiae

Ylli. Is. » «

,

Jixzbin vor Vielenwie-einWunden

Kannen-jeglichegläubigeSeele ihr zueigenen- wenn sie betrachteti die wunder-

HtlbkeGüte und den Schutz-desAlleihöchstewwelchenGij wieder isoViel leibliche

W seistlicheFeindein ilnem nennen Leben erwiesen- bsore ZU- Idsiiaduboyen

Kelter-J du und deine Feinde- die vnor dir wohnen- denn siesind eitel Wun-

er zaeh.111.8".Denn wiederHErrihrHeylnndbeissii: MundekbshrEs.lx«.6.nndseine

elligerl wunderlich fiihrer Pf.l»V.ex oder wij es eigentlichheissenDominus miriii7

Cevjtfand-um sauer-. Der bist-r macht seine heiligen ZUM Wundek - Tuch der-

niahleinserscheinen wird mir seinenheiligen und wunderbghrmir allen Gläu-

bigen. 2-Tneiialon.l-10.Alse zeuger er schonbie»inifneneitelWunder - nnd machet

daßsiebot knienein Wunder sennxDan ne chtshetZuchtAllemwenn er die Gläubiger-i

in ihrenTiubsablendurch seineKreiseund Trostschaltund Meter- sondernauch wenn

erida keine MenschlicheHülssewes vermag-slehättllchbean- füdietxdaßsichsederman
«

. .

2
) ’

f

darü-
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darüberverwunderen muß. BeuderleoWunden nach der nnrerschiedenenBedeutung
des Wortes nnw - (b)welche8ein nnaewöhnlichesseichenheisser- sowol zum guten als zum
bösen- darüberandere sichentweder erfreuenoder erschrecken-könnenhie verstandenwer-

den. Denn was dem David und denen frommenHernen- so ihm zusielemUrsath zur
Freudeund GOrt zu loben gegeben-das war seinenFeindenein Schrecken-daßsiefür
ihm als einem Wunder-Mann oder vielmehrvor GOm der solcheWunder an ihm be-

wiesen-sichfürchteten.Was denDadid inseinemschwerenLeodendiesenzumSchauspielmach-
cexwiePaulumnnd die Apostel.1.cokimh.lv.9-das machte ihn beysenens in seinerwun-

derbahrenErhaltung nnd Errettung- sozu sagen-zumThearko Divinae Meridians-, zu ei-
nem herrlichenBehspieUder gottlirhen Gnaden und Schutzes- daß er rühmeninnre-
Viel sagen von meiner Seele- sie hat keine brilsse bey Gott: Aber du kecke-
bist der- Schild fris-mich- des Mich ZU Ehren setzernnd mein baupr auffiel-ein
Ps.lll, z.4. DaheroauchDavid sonstberher: Thereein Zeichen an mir-daßmirs wol-

gehe- daß es sehen die mich hassen-und sichschämenmüssen-dass du mir- ben-
stehest- dicke-nndtröstcstMich Ps-LXXXV1-!7. Es rvar David nichtoon einer star-
kem-wie seineBruder- sondernoon zärtlicher-Leibesconnieukion, k. sam. XVI. 7. n.
lel,42- Dannenheroward er auch bald alt- daßer auchnicht warm werden konre 1.

Reg.l.r.und dennochrüsiereihnGDtr aus mir Starcke und mit einem oorrreslichen
Muth in aller Wiederrvärriczkeirund Verfolgungrvie er rühmerPs. xvlll. 33. se seen-.
nnd konte also-insonderheitin solcherAbsichtwol sagen:

» . . . . .

seinbin vor vielen wreeanunder.
DannenheroDavid in diesemseinem Geberh- seineZuversichtzu GOit ges-pet-

daßihmGOtt solcheStärcke und Kraffrebiß in das Alter- daßer in der Kreisedes

HErren HErren einhergehenxund seineWunder und den Arm GOrres seinenKin-
des Kindern verkündigenkonrex erhaltenwürde-wie ans dem 16. und folgendenVerüccln
»diesesPsalms zuersehenDaher auchder Herr Lutherus in der sumakk diesenPsalm
ein Geberh einen gottseeligenMenschenin seinemAlter nenne» darinnen er bitter- daß
er non ihm-ans den er seineHoffnung von Jugend auf gesetze»nicht im Alter möchte
verlassenwerden v.5.6. Damit seinRuhm immer don· ihm sehe

Ich binverbieten wie ein Wunder: Aberdul OGOtt-
bist meine Starcke und Zuversicht.

DieseWorte des David-J darinnen er die Wunder GOtteu an ihm erwiesenrüh-
mer und solcheder starckenZuversicht-dle er von Jugend an zn seinemGOrt gehabt-
CUEMzUschkekbMW ihm mit Wem FUgMld Rechtzueigenenkönnen-unserWolfg-
tiger herr- seniok , der Wol-Ehrwrirdige nnd Wolgelahrte bere- George
Funk- biß in das 68. Jalzk hochmeririrrer Prediger bey der RoßsärtisihenGe-

meine. Dean wie derselbedre»95. Sahstseine-·Lebens - überdie höchsteSmsse- welche
Moses gesehetPs.XC. wund dieJahreseinesMenjliekiifqstbißkm dieseledurchGOttes
Gnade gebracht-somag er billigendiesemund anderen dergleichenStuckemdieeroor

vielen tausendanderen gehabtzals ein Wunder-diestr Zeit betrachtet werden-und

harteder WolseeligeHerr search da eres rn seinemLebenund Ambt sehochgebracht-
in diesemStück mehrUrsach-als David in ruhmene

Seh
(b) Ver- sinkepeerrliirreseinem-sonnen elende-r Fisle GENIUS-ZVirg- in kecker-reinver-se sxoeL vll, o. fejss alt-

.

tir 1.Reg. xlll. z. urser horologii 1.Par21ip.Xxxlls Messincrribuirureriam homiai.ob inconfversmillias for-ku-

pnm vel sie-cum pkre aliis nor-bitten öe evaspiernrar, qucm Illl mir-merk velkirrmalum , Ececb«)c11,6·xxIV. III-s Is.

Ef. Xx-3. sei ir- borurm zacthl VIII Vllh is. Athe dsc Mir-ne erinn- Dnviei se poktenram Faiske dick Makk-
quippe quem ob case-s unsers-Amor exilia ne patientia-net mir-seinem plans-Z grie- ranmsr harrend-im Es It

hWbilc Herrensta-ckensknifis-c , verb- crmtcsistjcost-h in h·l.·
«

«



Ich bin vorVielenwie ein Wunden
« Ist es nichtein Wunder-zudiesenZeiten- und in dem letzten Welt-Alter - einen-«
Mann zusehendem GOrt seinLebens-ZielbißübernenntzigJahr ausgesetzet? In der er-

stenWelt Vor der SündsiutVon Adam biß aus Nonen- evie ans der- Lebens- Beschrei-
gUtkgder erstenPatrlarchenzusehenGen. v-. lebten die Menschenmehr denn ein hundert
Jahks Adam ward 93 o· Jahr alt - ob wol derselbenichrals ein Kind-noch dlscin Jüng-
ling-sondernschonals ein Mann in völligerBlüthe und Krasft des Lebens erschaffen
serh912.Enos905.I(cnan 910.Mahalalel, 89j«sared962.Mekhus’alem:übektlaffdie all-

deren alle- indem et 969. Jahr alt worden; docherreichereniemand dasrooo Iahrx und

halten viel solchhohesAlter vor ein Wunder- sodaßeinigeschonzu denen Zeiten Augustini-
Mf Die itrigeGedancken gerathen- daßnicht solcheJahre als wir haben Von 365. Ta-.
sen nnd zwölfMonarhen.-sondernkürtzemda zehnJahre erst eins Von denen Unsrigen
Wachenzn Versiehenwaren Lib. XV.-dc Cir-. DEi c. Iz. welcheaber gnugsahmvon demsel-v
ben nndanderen wiederlegerworden.(c)DennaussolcheAetdieWeltetlicheransendJahrsün-
get seynmüstennd es folgenwürde-daßnachdieserRechnnngdieParriarchenschonim reifsten-
siebendenoder sechstenJathindergezeigethatten-welchesallerdingsungereimtist.Nach die-

sEkZeltUnd in der N. Welt istdas Alter der Menschenimmer gefallen-nndhat bald nach der

Orindflurhmercklichbiß auf den dritten Tlieil abgenommen. Sein-der bestennrerden
SöhnenNoa- lebte nur 600. Jahr-nnd dieSöhneSemslebeten bißgegen Foo.4oo. Zoo.

Jahr-mindernnd drüber-wiezn lesenGen; Cap. xl hernachda dir-Menschenin allerhandLän-
der zerstreuetwordensindwieder 100.Jahr wenigerworden-dochlebe-te Abraham 175. Jahr
Gen.xXV. y. Sara 127. Gen. xxllL 1 anrael 137.jb. v. I ;7.Jsaacwar 180. alt als
ek stdklxGen- XXXV. 28. Iacob zehlereknrtzdorseinem Abschiede1 30.Iahr- und sagte
die Zeit stines Lebens tangere nicht an die Zeit seiner Väter-J GenxLVlL 9. Ip-
scphwakd hundekkUnd zehnInhralthem L. 26.zu Mosks Zeiten redete mcM insgcmcm
VDU 70. biß 80. Jahren: Unser Cebenx sagrerxwäret 70.Ial)rxwenn es hoch
kommt-sosind es 80·.Jahr-—Pl·xc.1o. Und war es eine besondereGnade GOtresfdaßet

das 120. JahrerreichetDeur·xxxlv.7. welcheauchdem Anton Und Iesna wiederan
da jenerim 1 23.Num. XXXUL 39. dieserin dem 1 roJahr starb·los.Xle.29.Nach die-

serZeit lesenwir nicht- daßjemand non denen Propheten, oder denen Königeniandcr
und Israel seineLebensZeitüberhnndertJahr gebrachthätte;Dannenhero sosetzetSnraeb
das allerhöchsteZiel des menschlichenLebens bißauf das hnndersieJahr. Wenn
der- NTenschxsprichter- lange lebet- sd lebe-r er- ytrnderr Jahr. Cap. XVllL s.

Solte denn zu unsererseir-daunter dielenransendenxwelchezusammenleben-kaumeiner

oder der andere das dunderte Jahr erleben oder nahe an dasselbekommeti derjenige
dem solcheGnade wiederfähretxnicht sagenkönnen-

Igij bm vor vielenwieein Wunder.
Wie viel sterbenin der zarten Kindheit und in der Jugend kundwenigerreichendas

hoheAlternnd von Mose gesetzeeZiel. Diesenigenunrvelchedaruberkommen-werdenals
was sonderbahresangesehen-nndbillighohgehaltenxnach dem bekamen JüdischenSprich-
detisenex bonum lignum in D0m0. Ein Alter ist ein gutes Zekchenim HausesWel-

schessichgründetaus die VerheissungGOtres den Einwohnern Jerusalem gethan; Ep
sdllennochlferner wohnen in den Gnssknszu Jerusalem alte Männer und Wel-

berXth diean Stecke-r gehen ftir grossemAlter« Zacnvllt 4. Solcher Nahmen

werdenmitFleißin denen

Geschicht-Büchern-alstasseltsahmesaufgezeichnet.(d) ITe
i

(c Vieh Wel.1eihl.inunk.nepk.x.qu—4.
’
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. (.ki)EinkgeCPcmPelhochbekägkcrLeute sp-kllklsrVordem JubtlatoEvangelrnoUnd zllidårchkHenkerUns gelehrt-
«

sind anrief-Ukavadcn in der: Zuschrisstder ftinssJubel-Predtgtenlund in denen Hienieden-»Andere WH-
;

näeiigeExempelkennen gelesenwerden in Deliciis Bihlicisndsmxvol. x· p. FOR-IhmDekw Evangssvou
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es nichtein Wunder zu diesenZeiten-wenn jemandnichtallein Alt wird und fein Le-
ben bißauf die höchsteStoffe bringet: Sondern auch in seinemhohenAlter die Stär-
cke UndKrcisstebet) guter Gesundheitbehalt- die er in seinerJugend undMannlichen
Alter gehabt- daßwie dort Moses dem Aser wünschet:Sein Alter« ist wie die Ju-
gend. Deurxxxllhey Solches trifft aber bey wenigen ein- daß mit den Jahren die

Krässtedes Leibes sichmehrenoder in demselbenStande als in denen jungen Jahren
bleiben solren-als welchenach dem 30.Jahr Vielmehrabnehmen-undmancherlei-Schwach-
heitenmit sichbringen. Als etwas sonderbahreswird oon dem Muse geschrieben-daß
da er in dem 120. Jahr gestorben-seine Augen nicht dunckelwarentnoch stineKräfe
te verfallen Deur.Xxxlv.7. Als einen Wundermann stelletesichder Caleb, wenn er

sichin dem sünssund achttzigstenJahr der Kcaffte rühmetdie et vor oiertzigJahrengehabt.
Ich bin spracher - heute fånss und achtzig Jahr«-und bin noch heutiges Tages
sd starckJ als ich war des Tages- da mich Moses aussändtexwie meineKrasft
war dazumahl- also ist sie auch noch ietzt zu streiten X Und aus und einzugehen
Joluæle.u. Von einigenWeltweisennnd anderen hat cicero in Carone Majore derglei-
chen sonderbahreExempelangesühreUals von dem Platone,daßer in dem sk, Jahr noch
immer nudiret und Büchergeschrieben-von dem trockner-,daßer in dem 94. Jahr nach
nützlicheBücherausgegeben-und dem Leonrio Gokgia des ersterenpxæcepkokzdaßder-

selbein dem 107. Jahre seinesAlters- eben sofleißigund geschicktgewesen-als in denen

vorigen-und deswegensichdarüber Verwundrende gesagteNihil habco , quod incusem

sent-dumm- Jch habe nicht Urstrch mich über mein Alter« zu besthweren Der
RömischeGeschichtschreiberLivius schreibetVon dem-M- P.Catone , dessenLeben und Ge-
Müths-Gabelilet fonds-FliehrühmenHic fett-ej corporis se animi cfi, quem ne sencäus qui-

dcm,quæomnja folvit, frangerc pokelk. Der Mann ist ein Eystnfcstek Mann-

welchen auch das hohe Alter- das sonst alles schwäche» nicht überwälrigens
kan. Des berühmtenPosten Ausonii Vater- zeuget von Ihm selbstalso; Daß er

in dem neunzigsten Jah» keines Stabs nöthig gehabt- und sein Ambtver-

richten können-
Nonaginka annos baculo Ane, corpore taro.

Exegi, cunåisjntegcr ochlis.

Diese aber nnd dergleichenExempel sindGngularia und diefslchseltensindenz Der
gemeineLanff-wie die Historie-) von viel hundert Jahren Und die heutigeErfahrungbe-

zeugetx ist dieser-daßmit denensteigendenJahren die Krcisstedes Gemürhs und des

Leibes täglichAVMDMCWWie solchesder Predigermit verblümten schönenWorten be-

schreib«Cim-xYLzJCqusDanbera die Menschenfastalle wünschenalrzu werden-man

wenig findet- die seltenihres Wunsch-estheilhasskigmde sichügekdijchwachpezkM
Alters nicht beklagen-nnd das Altervor eine beschwerlicheSache- ja selbstovreine qunch
heit haltenselten-ja vor eine Samlnng vieler Schwachheitenund Kranckheiteuxwelche
Den Menschenallmählichverzehren-und wie ein haufaliigesHaußzu seinemgantziichm
Hinfall bringen«So gieriges dem alten Partei-when isaac und dem Hohen-PxiestekE1j,
daßihnen in dem Alter die Augen dunckel worden. Gen.xxvll.1. r. sam. 111,2«1v.

Is- Dem David- der in dem 70sIshk alle natürlicheWärme verlohren1.Reg.1.r. und
dem Bariiilai, da er 86. Jahr erreichet-welcher-weil das Auenbm das Gesich»Geschmack
und Gehör-undalle Kreisstehingenommemwegen solcherSchwachheinmirdem Köni-
ge David sichnicht mit nach Hofebegebenweite 2.s-m. xix.-,-5. und oh man gleich
auch nochheutzu Tage Leute findendie ihr Lebenbißso. und yo. auch wol pth grin-

gen-
POIXZF.M. Älkmskllli
UND Jutngkauenidiein denen letztverflossenen6.J»ahtendiesesseeuii risk- gp.J«hxqtmp-d»szg A· W, M«

TIERngLechssFquahrrcrnsikaiFrggNRFBFFFHHHEguten
»eines-mSei-winningEises-i
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senjdergleichenExempelbeteeiner anderen Gelegenheit(e) angeführetworden: So sin-
et man doch wenige- auch kaum einen- der in seinemhohen Alter von denen Keässten

sewesenxals der seeligeMann- der deswegenhierinnenvor vielen ein Wunder war. In
Denenmitleren Jahren seines Lebens ist er zwar offrerskrancklichgewesen-nnd hat über
DieBeschwerdedes Magens geklagetxdaß er nöthig gehabt zu solcherZeit dem Rath
DesApostelsPauii, den er dem jungen Timotbco gegeben:brauchein wenigWeins umh
deines Magens willen-und daßdu soofft kranck bist.r. Ep. V. 23· nachzukommenund
dem Exempelseines seel.Herren Colle-gen, des Herrn M. Scheibenpodens-der allezeit

assergetrunckemsichnicht conformikcn wollen; So ist er doch- nach diesenjungen
Jahren- in seinemsteigendenAlter von dieserSchivachheit besreyetgewesen-daß er von

keinerKranckheirzu sagengewust. Und ob er zwar vor einigen Jahren überdas Ab-
nehmendes Gehöresxund daßer nicht wol in die Ferne sehenkönnen- sichbeschweret-
So ist dochseinGesichtin der Nähe sostarckgewesen-daßer auch die kleinesteSchrisst
(C—g.in denen gedrucktenHamburgischenZeitungen)ohneBrillen lesenkönnen. Der
Geschmackdes Essensund Trintkensx oder vielmehrder Appetit dazu- ist wie beu einem

jungenMenschen geblieben- auchin Verdauung der härtestenKost- bißihm in denen

letztenJahren die Zahne stumpffzu werden angefangen. Seine Füssehaben ihn dahin
setragenxwohiner gemalt-undhat sichauch keinesStabes gebrauchendörffen.Das Fuhr-
iverck so ei ihm vor einigerZeit angeschaffet-hat er zuletztgar abgeschaffet Jnsumma
Vdn denen Kranckheiren die insgemein in dem Alter beu anderen sichzuweilenzeitigein-

siiidenialsSteinschmertzenund das podagra, hat er nichts zu sagen geivust. Und lau
ichmir denselbenfüglichvorstellen-als einen Palmbaumimir welchem der H. Geist die

Gerechtenin ihrem Alter vergleichenvon welchemdie Natur-Kündigermelden-daßob er

zwar keine grosseWurhel in der Erde har- und der Stamm unten an der Wurtzei nicht
so dickund Raum istxderseibedoch-sehöherer steiget-jedicker und startieker werde s«daß
et auch die allerschwersteLast-wenn sieauf ihn gelegetwirdx ertrage-«sodaß er sichweder

beugenochkrümmt-sonderndie Lastmit in die Höhetrage und unreistuizr.Der Wolseeh
Mann- war in ansehenseinerscatur und Leibes-Sangesunter seinenAmbtsbriidern ste-
hendxwieeinPalmbaunider überdie anderehetvoragte-nichtminder wegen der bißins At-
ter dauernden Härtigkeitund lebhafftenWesen ein solcherBaum den manbißin das

Alter«sähegrünen-blieheM fruchtbahr und frisch seyn-Pc xCll. 13.14.
So frischund munter dieserWunder-Baum in seinemhohenAlter blieb- sogrünete

xmdblüheteer- und trug Früchteaiiehin seinemSehr-nnd Predigt-Amb»weichesek biß
in das dy. Jahr gesühret-darinnen er gleichfalssageniundte:

Ich bin vor vielen wie ein Wunder-
Wenn zii diesenZeiten- da die böseWelt die Beschwerdedes Predigt-ANDseht

vermehrendaseauch der staicksteund der gesundesteMann- darunter nichtviel Jahre ane-
halten kan- zumahlen- da ohnedem-vielPredigenden Leibmüdemachet.Ecctes.'xn.12.tm

Predigerbiß in das 50.Iahr seinLeben bringet- so·ist es was rate-, und nimmtman

Gelegenheiteinem solchendazu zu gratuljrenxwie mein seel.Vater es dem seeligeiiManzx
(f ) gethan-da er Fo. Jahr im Predigt-Amb:gewesenwar. Es hat GOtt selbstendie

Lenkernwenn sie von dem 25.Iahr bißin das zo. gedienethatten J von ihrem Dienst
kep gelassen-undihnenein free-undleidet-Jahr gegönnetNum.silll.24. Unter denen

postelnhaxamitingstenJohannes-der98.Iahr alt worden-seinApostel-Amb«nehm-
Isch70» Jahr geführet-und in der KirchenHistorie-wirdnian wenig sindmxdiees sohoch

s
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(;)
vidc conc. Juhiicimsnd die seithpredigiidemseel.Herrs-Netb Hesseuschalt-UUnd is M Druck Margr-
VznsteliägnmoiyszgedrucktenSchrissisdasderseebManniirdem78.Jahr seinesAlters Dom. Ir. ans-Um

das tOiJahk seinessehr-nndPiedigi-niurdieiinesundund bin gutenKrässterizurückerlegte und das »Ich-
iiiieeiteteii-·

"



»in ihremAmbitgebkachtjsobsieschonals sehralte beschriebenwerden«(g) Des-Hoch-
EhrwürdigeHerr D. Georgc Heinrich Götzesuperinrendens in Lübeckhatsolch-eExem-

« Prldeik Theologorum semjfecularium odsek funffzig-jåhkigenLehrer Und Prediget Msc
Fleißaufgezeichnet-unter welchender Wollt Iden- Pfarrct Falck Viel-Wo UschtdkePM-
stenxwas die Armes Msjnincrii anlangt- übertroffen.Ja an unseremOrt nnd in diese-r
StadtKönigeberghaterseinesgleichennichtgehabtxdersoviel Jahre als er in dem Mr-
nilierjo soltegestandenhaben. Von denen welcheer zn seinerZeit-da er in das Mitm-

nekzum gekommen- hierinnengesundemist niemand mehr vorhanden- nnd welchenach
- Ihm gekommen-derer seel—Absterben-hat er in einer ziehmlicheniAnzahl nehmlichmo.

, weniger 4. überlebetxwie aus der Presbyrerologiades Colbji zu sehennehmlichIz. Ober-

nndHoff-Prediger14.Pfarrernin denen dkevenSrädterV20Diaconosdaselbst;0.Pfarrern
« auf denen Frer)i)eiten-undin den Vorstådten20.Diaconk)sdaselbst. Erhnrlrvieekdenn vor

vielen anderen Herren Ministerialibus, denen Ordinatronibus deMredigekin der König-
lichen Residentz- fleißigbeygewohnetxund istsehrseltenVermissetwordewin wehrendenr

« Qhek-Hosspre,digekAmbt meines feel.Vettern von Anno 1688.nnd meines Dienstesvon

Anno 1709. von denen Zoo. Ordinaris die meistenüberlebet. Wenn mnn in dem

« Danks-Registerder RoßxznrtilchenKirchennachfchlcigerxsowird man befinden- daßin »der
Zeit da er in dem Diaconar dieserKirchenden Anno 1652 . nnd in dem Panorat von A.1675-

, gewesen-ohngefährI2ooo. Kinder geranffetworden- davon er- weil hierinnen kneipt-edi-
«gerdiesesOrts Wochentlichnlremirenxznmwenigstendie Helfftegetanffet. Wem- man
aber nachdenselben-sonderlichdie er wehrendemseinemDiaconar vor 50. nnd mehrInh-

- ten-«getanlfetxietzofragensoltexsodötljteman eine geringeAnzahl derstlbenxzumnhlenin der

letzterenContagiumsoViel rveggeraffetwordenxsindemIst denn diesesnichreinWunder?
«

Er hat seinAmbt mit PredigenbißA. 17r4. nnd-alsobißins dr. Jahr gesichtet-daer

wie ein jung-erMann nochgeprediger.Wieer denn von GOtt mit sonderbahrenGaben
im Predigen-und sonderlichmiteinem munteren Geist-fanget nnd deutlicherAue-hellere-

nnd Nachdruckim Reden non Jugend auf begabetgewesen-nnd zumahlenin der Zeitda
manso Viel fertigenndgeübtePredigernichtals heutehat-vonvielen admiriregvon allen sein-

.mrret worden- («h),Nnchdem da er wegen AbnehmnngseinesGedcichnüssesseinenHerrn
Sohn zum Adjunckroerhalten-welchesvor 23. Jahren geschehen-hater nichts destoww-

ger offtersgepredigenundwie ichmir habe-erzeigenlassen-aucheinmahlvor seinenärkekm
HrnSohw denPfarreknannnsfeld M.,Georgiuanlck. Denn da er beyseinerUnpäßlig-
keit einen studiert-mverlanget-istenzu ihm herausgekommen-nnd heran seinerStellege-
prediget- Seine letztePredigthat er vor dien Jahren A. 1717. nm x. Sonntagnach
Tkjnjkaxisals am Tage DcdicayTempliRxorgarrensisSzu letzt-zum grossenVergnügen
der Gemeinegehalten. Männchens-letzteJahr- hat er sichdes Tanffrsneund Transan

r- allererstbegeben-nicht aber-des Beichtstuhlw als welchener noch diesesJahr bißnndie
erstereKranckheitnach OstW gegen Pfingstenabgemattet Solre er denn nicht Zum
Exempel eines Von GOtr mit fonderbahrenKniffe-n biß in das Alter-—ansgerüstexen
Mannes und Dienern Speien-könnengeletzt-etwerden- der der sagenkönne:

"

-

seh inn« nor vielen wie em Wunder-.
,

.

Es hat derniwoliecslägevMapvljliwährendemseinemAmbt nnd Lebennicht«-m
sAnfechtungen-HanßEreutznndTtkebsedligkeitgefehlet;-»Er hatelpnliebreicheEhggn
istindeirchden Tode derldhren sVon denen-isKinderndie ermlt ihnen gezeugm nnd

von denen ze. Entkelenund Uhr-Entferntdieer gesehen-.hat GOttdle Helsstedurch ei-
»

. » »
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(iZEITMZålåxällixåkksålåsriksTiernd snrriZelFeTeEssig-TIE-weineersisxfiäsnEX’,TIkT-«ZZPTE.
ngålezihkgrrnmeremichofftvon meinem seel. VaterSehörerznhabentszsßnis»der feel-HereFalckwch bor feiner
«»BefdrderungznenPecdigwAnrbtiin Innerqu WinteuensseelsisrvllsiklrernIstpredigengehütetworden - ek«also
beliebet nordnndakimeine seel. Groß-Mutter nichtsmehr gewünschetxals daßmein seel«Vneepgnchvon GO«
derneahlernssolcheGeben erhaltenmöchte-dessensichder irrl.Mnnn-nnchosstersrrinnert
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MitsruhzeiiigenTode zu siehgenommen-daßalso von denen fa. Kindern und
Indes Kindernnur Z4- übriggeblieben Vier Pest-Zeiten-nehinlieiiA. 1652.

MSMMDdie letzten-i.1709.und t710. hat er reicher-darinnen er aufErsorderea die
KranckenundSterbenden angesehenerbesuchen Versolgungen nnd Laster-im-
ZFUDer Wtkdkkspcknstigenund bösenWelt-Kinder- die sichvon dein Geist GOkieg
mattwollenstrassen lassen-sind aucbniche zurückgeblieben Allein diesen alles

halermii grosserGedulr und Gelassenheiiüberstanden- und bei) aller Begeben-
heileinenunverzagien Muth bewiesen. Wenn er geseagelwardinne er nor km

Pliiielhciiiewieder alle Bekranckungseiner Seelen- soaniworteie er : Jenaerer
nicht. Aus die Frage-wie er sichzur gefährlichenPestHeitconlekvieese hätte- pflegt
tkzu sagen: Jchsiirchtete mich nicht. Sosist er denn auch insdieiein Stricke-n rech-

kepWunder-Mann gewesen-der-mit David sagen kundte : Der ibErr ist mein

Eicheund mein Seel-für wem soll ich mich fürchten-derselbe ist meines Lebens-
Kraffwfürwem solt mirdenn grauen. Pl. Xxvll, I. Indessen hat GOM wie er

Pflegetmitdenen Seinigen einen Wunder-Wechselder-Glückesundungliicked-des

Lendensund der Freuden zuhalten- denn des bist-ten Rath ist wundes-day rlich
Und fährst es herrlich hin-tus- Elxxxvlll, 29. dem seelmann viel sonderbahre sel-
tene Wolfhaien erwiesen. Erbat seinenEhstandzsonder-lich den ersten gesieg-
net-daß er bonzwo FrauensU-Kinder-VaieffxetGroß-Vater18« Eiter-Vater
worden- davon drey Söhne annoch dass Uhr-lindPredigt-Ambimii9luhniund
Nutzenbekleiden. Zwo Töchter sindgleichsalsan Predigerverheyrathek wor-
deni und von den Enckelen ist eineiexnehinlichGeer Settegast - auch im Priester-
standeu. eineEnckelin an einenPredigerxDerrn Pfarrern in GeorgenburgWeiß-
Ermelxverhiyraiheb In summa von 64. Persohnen ister Vater-Groß-undEl-
irr-Vater worden- und hat also fast sovielKiuder gehabt-ais der Jacob in Egyp-
ten beacheex welche gezehleiwordensechs und sechzigSeelen- Gen. vaI. 26. 27.

O So bat ihn GOki darinnen glücklichgemachetxdaßer seinHanßin einein ge-

seegneeenEhstand erbauei gesehenhat; Noch glücklicheraber ist er worden daß
er nichtallein A. 1652.den Grund zu deniietzt erbaueien Hause oder Kirchen ans
dem Roßgarten zu seinerZelt legen gesehen-indemselbenJahr da er an dieseGe-
meineberussenisondernauchdievölligeAugsiibrungxdes zierlichenBaues- der

Kirchen und auch des Thurme erlebe» und selbstmit gefördert-Xdannenhero er

ihm selbstunter seinemBildniißin der Trost-Kammer diesesDistichon gesetzen
Ædis hic exiemæ änem öe fundamina videns

Ineernum Peruxir,weit sonante DEi.

Das Kitchspielwar 2. Jahr vor seinerGeburt nehmlich4—1'6"23.d-;.Advent durch
eine Predigt ex Luc. xlx,9.eingeiveihet«indder etstePredigerdiesesOrts Von seel.Herrn
D. Johann Behmcn inkroduciret- welchemA. r 6zs. M. Christianus Kulmo im Ambt lfoslgete
und A. 1653.M.chrillianus Kleipke-dessencollcgaund Disconus et von A«1.65z» mißle
gewesen-dac: ihm in dem Pallarargefolget.(k) Als der andere Tempelm Jerusalem
zu denen ZeitenElkaegehauetund der Grund dazugelegetward-waren viel der alten Prie-
ster-Laden und OberstenVäter- die das vorige Haußgesehenhatten- und nun dieses
Haiißvor ihren Augen gegründetneed-meinemsielaut- weil siesolche-sehenPaßdieses
andere Haußan Pracht und Herrlichkeitdem ersten-sozeistöietworden-nichtgleichenwur-

de Efkkkllh 12. der seel. Mann aber hatte sichvielmehr»UrsachzUekfteuw da et diesesan-

deteHaußweit schönerund zierlichirals die VorigeHutte eihaiietsabwdahetoerauchdie

Sacæaia diesesTempelsalle Iaht auch nochvor z« Jabkm MU lOUVekbAhkMFreuden-

-

e rete

(-) Von dirs-blast Kinder Jaeobs so in EgyptengekommenVick. VA— BIWUUIL ex Lib- Genes.leg-e4i-

qu.-6.
»

G) Viel-colbitPresb)-t.p. Ho.
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feytete. Jch wil ietzonicht anführen-daßer anchin dieserStadt und in denen benach-
bahnen Kirchspielemals auf dem Tragheiw Sackheimx Neu NoßgartischenKirchenauf
dem Steindamw in dem KöingLWåysemHanßeundin der Bestan «Friedrichsbnrg-
die nenangelegteund erbanete Kirchen- zu seinenLebens-nnd Amme-Zeitenmit sonder-
bahremVergnügengesehen. Weiter isi auch- als wag sonderbahteszn bemerkten-daß
der seel.Mann- nicht allein das Jubilæum Academicum A- I644sondern auchvor drey Jah-
Ml das JubilæumEvangelico-Luthcranumeklebetl Und die Gnade GOMH in Erhaltung
derKirchenund Schulen in unseremVaterland in seinerGemeine zu preißenGelegenheit
gehabt. Also saheer- nach det VerheißnngGOttes- das Glück Jerusalem- seiner
Kinder Kinder und denFrieden übermeeLPchXVllL Z. Aber auchindemWelt-

lichenRegimenr erlebt er glückseeligeZeiten. Er ward unter der Regierung des Doch-
seel.GedächtnißCyurfürstenGeorge Wilhelm gebohrennnd sahedessenglorwiitdigr
stenNachfolge»Friedrich Wilhelm den GrosichwelchemA. 166,-. als ihrem souve-

kainen Hertzogendie Stände vonPreußenmit grossersolenniteit huldigtenxin der grö-
sienGlückseeligkemwelchezu dem höchstenGipffelkam-als A. 1700. S. chochfeeugste
Maiestät Erim-ich als erster Christi«Königin Preußen den 18. Januakii, eben an

dem Gebietes-Tagedes seel.HerrenPsarretn-die Crönnngnnd Salbung allhieannah-
men. Bey der jeithGOtt gebenochlangeZeitxregietendenKönigl. Maieståt Fridrich
WilhelmsErbhnldigungallhier-welcheA.I714.denu.sc«pr.geschahe- war er anchnochzuge-
gen-nndhat alsoden Vier-dran Fürstenund Herrendes Landes Preußenerlebet - welcher
Glückseeligkeitwenige theilbafstigwerden-darüberer gleichsalshertzlicherfreuet- und
dem Gesalbten des Herren ein beständiggeseegnete

·

Haußgewünschte-daerLebsenslang
so viel Gebeth nnd Wünschezu seinemGOrtx so wol in seinerGemeine- als auchzquw
sein seinemKämmerleingeschicktevor das ikeben seinesKöniges auch seines Soh-
nes-daß ihre Tage ans-«Erden so lange seyn-so lange die Tage des Himmels
wären- dassalle dessengetreu-e Unterthanen unter dem Schatten des Branden-

burgischen Adlers dienen lange Zeit und Gnade für IhmsindenBaruch.1, 1 k« 12.

Alsoheisiesbepdem Leben des Wolseeligen betten Seinen-. -

Ich bin Vor Vielen wie ein Wunder.

Allein auchin demTodehat die Wunder-KtasstGOtresihn nichtverlassenxsondem
Er erwartete desselben- da er das letztehalbeJahr vermercktexdaß sein Abschiedverhan-
denx täglichr. cok.xv. 31.mit getrostemMuth-wieSalomosagenDer Gerechte ist auch
in feinem Tode geerdst.Pr0vetb-XlV-32- Erwtinschetemit dem alten Eint-dassstei-
ne Seele stårbennd sprach: Es ist gnnng- so nim nun meine Seele-J ich bin

s

nicht besser denn meine Vater-. 1. Reg.X1X, 4- nnd mit dem alten Panlo: ich habe
Kust abzaszdeiden nnd bey Christo JU- skyst Philipp. l- 23- Denn er hatte nunmehro
alt und Lebens satt Vielmehr Lust aussendem Leibe znwallen- und daheim zu

seyn bey dem Dei-irrend cotzV-8- Efs isk eine allgemeineSchivachbeitder Alten-

daßsie in dem Alter furchtfehmeklfynalsm Densenporigenjungen Jahren- nnd deswegen
ob sie schonwissendaßder Todt em Ende macheihres mühseeligenLebengxdennochvor

dem Todte- wenn er herbehkommet sichschenemnnddannenhero so wunschensie-wennsie
noch soalt seyn-noch längerzn leben. Hieronymusgedencketin seinemSchreiben an den

Cyprjanum der scnrcntz des cicekOMs de scneåute : Nullum kam feinem esse se lic de-

ckepiræxrsris , ut non sc adhuc uno plus-ahnenvivere fuspicetur. Es sty kein Alter

sd abgelebet- daß er nicht aufs wenig-sieein Jahr langer zu lebenhoffen forte.
Der Worieelige Mann wünschenihmnichtsbesseresals den Tod« seinWunschging
dahin: .

komm
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Komm O Todil du SGlaffes-Brnderl
Kommund führemiehnur fort-
Losemeines SchiffleinsRudeel
Bringe michan sicherenPoet-
Es magl wer da will dichscheuenl
Du kanstmir-HVielmehrerfreuen:
Denn durchdichkomm is; hinein
Zudem schönstenJEsulein

Diejenigendie bey seinerletztenSchwachheitund Abdruck gewesen--können nicht
gnugsahmruhnienmit evan vor Freudigkeitund Muth er dein Todte begegenmnnddaß
siefmIhm kein Zeichender Angstund Bangigkeitverspürenzumahlener Von keinerKranke-
beetoder Schmerzender-Leibes hatloissenwollen-welchesonst der Anfang des Todes
sind nnd schmertzbasstekwie der Tode selbsten:seinGemüthaber blieb- wie in seinemLeben-
NIsdauch im Todte - ganiz ruhig nnd stille - biß et in einen sansstenSchlaff ge-

fetbervdarinnendetLebensOdem immer schwächergeworden-und et ausgegangen wie
W LichtzKein ander Zeichendes Todes habensie an ihm gesehen-alsdie KinderIa-
EVEN-anihrem sterbendenVater daß er seine Füsse in dem Bett zusammen gethan
Und ausgestrecketxundalsoverschieden-daßer mitdem alten SimeoM Luc- U»29. den leisten
SchweinenGesang anstimmenmögen:

-

MiiFeied und Freudiixjsahedahini
Jn GOtces Willenl getrostist mir mein Heeiz

und Sinn
» Sansst nnd stillel

.

Wie GOit mir verbeißenhaii der Tode ist
»

mein Schlasfworden.

Und ein jeder ihmwünschenmag: Meine Seele müssesterben des Todte-z die.

ses Gerechten - und Meint Ende wen-de wie dieses Ende-: Num. Xxlll, m. welcher-
lvie im Leben alsobeh dem Abschiedeaus diesemBebel« GOites wunderbabkeGute zU

rühmenund zu sagenhatte:
»

II bin Vor Viekenwie ein Wunden
Die Zoochbetrübtehinterlasseneseydemgendexdiebeeren Söhne nnd Frau

Töchte» sambr demselben Kinder und Kindes Kinder- und Kirchfpkecs Kin-

der mögenwol deswegen dem seel. beeren Vate» GTPKAMVAcker-Vate« Wie

auch geistl. Vater seineRuhe wol gönnen-undden WillenGOttes erkennen;den-

nochaber sind sie nicht zu verdenckem daßda ietzodie Crone chk68«Geschlec·t)ts-ihral-

tek Lehrer von ihremHanbte genommen Thken. v, ko.daßsiedatubee betrubt sind und

Thranen vergiessen. Denn ohneSchmettzenman mehroetltehretxwas mann in herg-
licberLiebebesessenhat- zamahlenda der seelTMannbißin seinAlter siegeliebetUndäwr,2. i« te



ihregeistl.undleiblicheWolfahrrgeiorgerundtäglichznGOtr vor sie geleusszetnnd gesicher-

sichgehabt-und deswegenkläglichihmnachsehennnd nachruffen: Mein Vater ! Mein

Vaters 2.Reg.ll,12.Allein-da sie dochwissen-daßEltern und Kinder nicht in der

Zeit ewig zusammenleben können-sondernGOtt einem jeglicheniein Ziel gesetze»
Joh. X1v,5. so lassensie ihnen den Rath und Willen GOttes gefallen-schickensichzur

seel.Nachfolge- da sie ihn unter denen AeltestenVor GOttes Thron und in seinemTem-

pel mit grossenFreuden .wiedersinden-und mit ihm und denen Frommenzusammenbev

dem HErren sehnwerden allezeit.r. Thcli.lv, I7. Spec lasseden Seegen den er so
ivol seinenleiblichenals geistlichenSeelen Kindern in seinerGemeine in seinemLeben

erberhenund in seinemAbschiedenachgelassenbeständigüber ihnen verbleiben und sichs

vermehren!Der øErr seesne euch die ihr den ZoErren fürchtet beyde klein

und groß-der bist-r seegne euch ie mehr und mehr euch nnd eure Kinder zum

Zeichen und Wunder in Jstaelvom ØErren Zehaoth-der auf dem Berge Zi-
«

on wohnet. Psalm cXV-IZ. 14. Ekaiæ Vlll,18. GOtt stärckeund erhalte des seeligens
Mannes getreuen Mit-Arbeiter den berrn Zeidle» daßet die Jahre seinesHerrencol-
reger-, nnd seinesseeligenVatern bey gestarcktenKrafften in seinemAlter und Ambt
erreiche-und laßan ihmund denen hinterlassenenHerrenSöhnenerfüllerwerden- wa-

David von denen Dienern GOtres sagen Prslm xcll, 14. Die gepflantzek sind in

dem baußedes folkrren werden in den Vorhössenunseres GOttes grünen-
Und wenn sie gleich alt werden- werden sie dennoch blühen- fruchtbnhr und

«

frisch feynxdaß-sie des HErrn Ruhm oerkündigenxnnd bev einem frommenexempt-ki-
schenAlter-in diesemsietzrenAlter der Welt- davon es einrrisstwasGOtrklaget-Mich—U-

·2.die frommen Leute sind weg im Kande- und die Gerechte sind nicht mehr unter

denikeuten confek.Ef.Lvll, I. 2. ein WunderlunsårerZeit sehn- und sichmir

Wahrheit ein jeglicherunter ihnen rühmenkönne-

Jch bin vorvielen wie ein Wunden . I.

daßsie ihnwol gerne nochlangerals ein Wunder und gutes Zeichender Gnade GOrtesxbeu
«


